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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
= Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Donnerſtag, den 15. November 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras bu 14 

bra gl w. Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellig “. Sung, re 

Gollub: Stobtlämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 

Berlin. 14. November. 
L Der Kaiſer börte Dienstag Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
Kabinetts, und empfing hierauf den zum Ge⸗ 
ſandten ernannten Geheimen Legationsrath 
Raſchdau und den Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Celle, Schönſtedt. 
e Herr Schönſtedt, Oberlandesge⸗ 
richts Präſident in Celle, iſt in Berlin einge⸗ 
kroffen und am Dienſtag Vormittag vom Kaiſer 
empfangen worden. Die „Nationalzeitung“ 
will daraus entnehmen, daß die Ernennung des 
Herrn Schönſtedt zum Justizminister unmittel · 
bar bevorſteht. Auch der „Kreuzztg.“ wird dies 
berichtet. Dagegen will das „Berl. Tageblatt“ 
erfahren haben, daß Herr Schönſtedt die Be⸗ 
fung abgelehnt habe. Allerdings hat das 
»Wolff'ſche Telegraphenbureau“ diesmal nicht, 
wie es ſonſt bei bevorſtehenden Miniſterer⸗ 
kennungen üblich iſt, über den Empfang Mit⸗ 
ſheilung gemacht. Herr Schönſtedt ift katholiſch 
und war bisher nur im Richterberuf thätig. 
Als Kreisrichter wirkte er am Rhein, in Duis⸗ 
burg und Broich; eine Reihe von Jahren war 
Herr Schönſtedt Direktor am Landgericht zu 
Frankfurt a. M. Anfang der achtziger Jahre 
ging er nach Neuwied, wo er das Präſidium 
des Landgerichts inne hatte, 1884 wurde er in 
gleicher Eigenſchaft nach Kaſſel verſetzt und hier 
wirkte er, bis ihn 1892 die Berufung als 
ebeipräfibent des Oberlandesgerichts nach Celle 
Uhrte. 
— Wie die „Straßb. Poſt“ meldet, haben 
Rektor und Senat der dortigen Univerfität an 


eine in den wärmſten Ausdrücken gehaltene 
Dankadreſſe für ſein Wirken als Statthalter 
der Reichslande gerichtet. Die philoſophiſche 
ee ernannte den Reichskanzler zum Ehren⸗ 
oktor. 
— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
hat bei ſeinem Aufenthalte in München auch 
den Vorſitzenden des Vereins deutſcher 
Zeitungsverleger, Dr. Georg Hirth, 
1 empfangen und demſelben die Gewährung einer 
Audienz für den Geſammtvorſtand in Berlin in 
Auen geſtellt. Wahrſcheinlich 


Feuilleton. 
Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 
(Fortſetzung.) 
18. 

Das Begräbniß des kleinen Bodo von 
ardenberg war mit der Pracht und dem 
Glanze vor ſich gegangen, der dem Namen und 
dem Range ſeiner Eltern gebührte. — 

Der ſo plötzliche Todesfall in dem gräflichen 
Hauſe hatte nicht nur in den vornehmen Kreiſen 
Aufſehen gemacht, ſondern bildete faſt in jedem 
Haufe der kleinen Reſidenz den Geſprächsſtoff. 
Gräfin Elvira war eine zu bekannte und 
auffallende Erſcheinung, um unbemerkt und un⸗ 
beurtheilt bleiben zu können. Ihre Liebhabereien, 
wie ihr männliches Auftreten zogen ebenſo den 
Spott der bürgerlichen Kreiſe auf ſich, wie ihr 
Familienleben, welches eben dieſen Namen nicht 
verdiente, ſondern als abſchreckendes Beiſpiel 
etrachtet wurde. 

Jedes Haus, welches vieler Dienſtboten 
bedarf, muß es ſich gefallen laſſen, daß die 
intimſten Verhältniſſe in die Außenwelt dringen, 
— ſelbſt dann, wenn auch nicht die Haupt⸗ 
glieder der Familie mit Recht Stoff zu übler 
und boshafter Nachrede bieten. 

Daß Gräfin Elvira ſich der Pflichten einer 
Gattin und Mutter nicht im Geringſten bewußt 
war, war ebenſo ſtadtbekannt, als daß ſie den 

in bürgerlichen Kreiſen höchſt unbeliebten Grafen 
Wardenberg nur aus konventionellen Rückſichten 
geheirathet hatte. 
Der raſche Tod des ſchönen, blonden Knaben, 
e man nie unter der Obhut ſeiner Mutter, 
ie ſtets nur mit feiner Bonne geſehen hatte, 
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Zeitungstarifvorlage dann Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung ſein. 


— Ueber die Qualifikation des 
Fürſten Hohenlohe äußerte ſich Fürſt 
Bismarck am 15. Dezember 1884 im Reichs⸗ 
tage, als er die Etatsforderung für den dritten 
Direktor im Auswärtigen Amt begründete. 
Fürſt Bismarck ſchilderte die Derbältnife des 
Aus wärtigen Amtes zunächſt unter dem früheren 
Staatsſekretär v. Bülow und fuhr dann wört⸗ 
lich fort, wie folgt: 

„Nach ihm habe ich die Gefälligkeit des 15 
Seren Botſchaſters in Paris, Fürſten Hohenlohe, in 

Anſpruch genommen, um eine Zeit lang die Geſchäfte 
zu verſehen. Der Fürſt hat ſich mit der ihm eigenen 
Zuvorkommenheit und Hingebung für den Dienſt dazu 
bereit finden laſſen; aber ſchon nach einem halben 
Jahre mußte er erklären, daß die damit verbundene 
Geſchäftslaſt ſeine Kraft und Geſundheit überſteige 
und hat demnächſt abgelehnt.“ 

Nach Anſicht des Fürſten Bismarck reichte 
alſo die Kraft und Geſundheit des Fürſten 
Hohenlohe, der gegenwärtig zugleich als Reichs⸗ 
kanzler und preußiſcher Miniſterpräſident fungiren 
ſoll, ſchon vor 10 Jahren nicht aus, um das 
Staatsſekretariat des Auswärtigen wahr: 
zunehmen. 

— Herr v. Koscielski ſoll nach einer 
Berliner Korreſpondenz des „Goniec Wielk.“ 
den Kaiſer um eine Audienz gebeten haben, und 
zwar nach dem bekannten Interview, welches er 
mit dem Redakteur von Hirſchs Telegraphen⸗ 
Bureau hatte; der Kaiſer ſoll aber die Audienz 
verweigert haben. Es heißt, daß dieſe Nachricht 
unter eingeweihten Perſonen ſchon ſeit einigen 
Tagen kurſire und daß man ſich in Berliner 
höheren Kreiſen dies erzähle. 

— Als einen Syſtemwechſel in der 
Wirthſchaftspolitik ſieht die „Köln. 
Volkszeitung“ die Ernennung des Freiherrn v. 
Hammerſtein⸗Loxten zum Landwirthſchaftsminiſter 
an. Trotz aller Sympathien für landwirth. 
ſchaftliche Forderungen hat die „Köln. Volksztg.“ 
gegen das Plötzliche dieſes Wechſels doch leb⸗ 
hafte Bedenken. „Die Ernennung des Herrn 
v. Hammerſtein würde doch das Sprunghafte 
in unſerer innern Politik grell beleuchten. Noch 
in Königsberg wurden die oſtpreußiſchen Kon⸗ 
ſervativen ſcharf getadelt wegen ihrer Oppoſition 


wurde beſonders von den Frauen, als gg eee e r erg 
natürliche Folge der Liebloſigkeit der Gräfin 
Wardenberg hingeſtellt, die ihren Pferden und 
Hunden ein viel lebhafteres Intereſſe entgegen⸗ 
brachte als dem eigenen, lieblichen Kinde, und 
für extravagante Toiletten weit mehr Sinn und 
Verſtändniß bewies, als für die geiſtige und 
körperliche Entwicklung ihres einzigen Sohnes, 
der, wie eine Dame der höheren Geſellſchafts⸗ 
kreiſe — die eine ebenſo gute Gattin war, wie 
ſie als vortreffliche Mutter galt — meinte, 
nichts Geſcheidteres hätte thun können, als ſich 
hinzulegen, um zu ſterben. 


Der Leichenzug, der ſich von dem Palais 
des Grafen Wardenberg nach dem weit davon 
entfernten Friedhofe fortbewegte, war daher auch 
ein weit größerer, als es die Jugend des Dahin⸗ 
geſchiedenen bedingte. Ganz unbetheiligte 
Menſchen, die in gar keiner Beziehung zu dem 
Wardenberg'ſchen Hauſe ſtanden und für die 
Eltern des Kindes durchaus keine Sympathie 
fühlten, gaben dem mit Blumen und koſtbaren 
Kränzen überreich beladenen Leichenwagen, auf 
dem der kleine, metallene, mit Gold und 
Ornamenten verzierte Sarg ſtand, das Geleit, 
und der Kirchhof wimmelte von einfachen Leuten, 
beſonders von Frauen, die mit ihren nicht 
ſchmeichelhaften Urtheilen über Gräfin Elvira 
durchaus nicht ſparſam waren. 


Die Gräfin ſelbſt durfte dem Begräbniß 
nicht beiwohnen, es hätte gegen die Sitte ver⸗ 
ſtoßen. Ihre Schwägerin, die Baronin Karola 
von Attingjew, und Gabriele von Kreuchwitz, 
welche Elvira in den letzten drei ſchweren Tagen 
nur des Nachts verlaſſen hatte, leiſteten ihr 
während der furchtbaren Stunde Geſellſchaft. 

Gräfin Elvira hatte für die ihr noch un⸗ 
bekannten Verwandten ihres Gemahls, die erſt 
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gegen die Handelverträge. Und wenige Wochen 
nachher erſchiene jetzt ein entſchiedener Gegner 
derſelben Handelsverträge, deren Zuſtandebringen 
dem Grafen Caprivi den Grafen⸗Titel einbrachte, 
als preußiſcher Landwirthſchaftsminiſter!“ 

— Die Rekrutenvereidigung iſt 
plötzlich abbeſtellt worden. Als am Montag 
Abend gegen 9 Uhr der letzte Hammerſchlag 
an dem Altar im Luſtgarten erfolgt war, traf 
auf dem Drathwege der kaiſerliche Befehl ein, 
daß die Vereidigung hinausgeſchoben worden 
ſei. Ordonnanzen hatten bis um 11 ½ Uhr 
Nachts zu thun, um den Befehl nach den 
Kaſernen zu bringen. Als Grund für den 
Ausfall der militäriſchen Feier wird das voraus⸗ 
ſichtliche ſchlechte Wetter angegeben. Ein neuer 
Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt worden. 

— In der Generalſynode gelangte 
folgendes Erwiderungstelegramm des Kaiſers 
auf die telegraphiſche Mittheilung über die 
Annahme des Agendenentwurfs zur Verleſung: 

„An den Vorſtand der Generalſynode, Berlin. Die 
Meldung der einmüthigen Annahme der Agendenvor⸗ 
lage ſeitens der Generalſynode hat mich mit Freude 
und Dank erfüllt. Ich hoffe zu Gott dem Herrn, daß 
die neue Agende durch freiwillige Aneignung ſeitens 
der Gemeinden zur Feſtigung unſeres theuren evan⸗ 
geliſchen Glaubens und zu reicherer und tieferer Er⸗ 
bauung der G 1 dienen werde. Das walte 
Gott! gez. Wilhelm R 

— Ueber die Eröffnung des Reichs⸗ 
tags verlautet folgendes: An dem feſtgeſetzten 
Tage wird ichen Gottesdienſte der 
Reichstag mir ore Ohtönrede im Ritterſaale des 
königlichen Schloſſes eröffnet, dann folgt die 
Schlußſteinlegung und Einweihung des neuen 
Reichstagsgebäudes durch den Kaiſer. Nach⸗ 
mittags findet die erſte formelle Sitzung im 
alten Gebäude mit dem Namensaufruf ſtatt. 
Abends iſt ein Banket der Reichsbehörden und 
Abgeordneten, wozu von verſchiedenen Seiten 
Spenden und Genußmittel angemeldet worden 
ſind. Am folgenden Tage wird die erſte ordentliche 
Sitzung mit Präſidentenwahl ſtattfinden. Es 
beſtätigt ſich, daß demnächſt nur die Umſturz⸗ 
vorlage eingebracht wird. i 

— Ueber Forderungen des nächſten 
Militäretats theilt die „Poſt“ mit: 

Es wird ein Kommandant für den Truppen⸗ 
f... dd ee ER c en Dee eh A des 4. Armeekorps verlangt. Die Ver: 


einen Tag vor dem Begräbniß in W. angelangt 
waren, kein freundliches Willkommen gehabt. 

Der Schmerz um Bodo ließ die faſt ſtarre 
. mit welcher die junge Dame 
ihrem Schwiegervater und der Schwägerin 
begegnete, entſchuldbar erſcheinen, allein Karola 
fühlte ſich doch im höchſten Grade beengt durch 
das Weſen Elvira's, die ſich nicht einmal die 
Mühe gab, wenigſtens verwandtſchaftliche Liebe 
zu heucheln, — nicht einmal ein flüchtiges 
Wort des Dankes hatte für den Beweis von 
herzlicher Theilnahme, der ja in dem Beſuche 
des alten Herrn und Karolas lag. 

Auch Harald's Weſen entſprach durchaus 
nicht den Wünſchen der Dame, die ſich bei 
aller Trauer um den kleinen Neffen herzlich 
auf das Wiederſehn mit Harald wie auf die 
Bekanntſchaft ihrer Schwägerin gefreut, wie 
fie fi ganz im Stillen recht viel Annehmlich⸗ 
keiten von ihrer Bekanntſchaft mit dem herzog⸗ 
lichen Paare verſprochen hatte. 

Harald erſchien nicht mehr wie der ge⸗ 
ſchniegelte, geſchulte Hofmann, ſondern wie ein 
mit ſich und der Welt zerfallener Menſch, dem 
es kaum noch der Mühe verlohnte, den An⸗ 
forderungen zu genügen, die man an ihn ſtellt. 

Die Baronin Attingjew hatte ſich feſt vor⸗ 
genommen, mit dem Bruder über Aſta's Ver⸗ 
gangenheit zu ſprechen. Im Innerſten ihres 
Herzens glaubte ſie nicht recht daran, daß ſich 
die traurige Affaire ſo abgeſpielt, wie ihre 
Tochter Feodora ſie ihr geſchildert; allein jetzt, 
wo ſie den Bruder wiederſah, wo ſie ſeinen 
unſtäten, dabei ſo finſtern Blicken begegnete, 
wo ſie ihn oft dabei ertappte, daß er brütend, 
in Gedanken vertieft vor ſich hinſtarrte, um 
bei dem leiſeſten Geräuſch zuſammenſchreckend 
emporzufahren, jetzt kam es ihr nicht mehr ſo 
unwahrſcheinlich vor, daß irgend ein ſchweres 
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größerung des Artillerie - Schießplages auf der Lock⸗ 
ſtedter Haide zur Gewinnung eines Truppenübungs⸗ 
platzes für das 9. Armeekorps wird ſehr erheblich 
ſein, es handelt ſich um etwa 1900 Hektar, die zu den 
vorhandenen 370 treten. Die Errichtung einer Gou⸗ 
verneurſtelle in Thorn hat zur Folge, daß die be⸗ 
ſtehenbleibende Kommandantenſtelle nur noch mit den 
Kompetenzen eines Regiments ⸗Kommandeurs ausge- 
ftattet iſt. Die Kommandantur Raſtatt geht im nächſten 
Jahre vollſtändig ein. Dagegen bleiben die Kom⸗ 
mandanturen von Altona und Frankfurt a. M. als 
unentbehrlich weiter beſtehen, desgleichen ſoll die Kom⸗ 
mandantenſtelle von Hannover wieder ins Leben 
treten. Die Vermehrung der Meldeämter wird dem⸗ 
nächſt wieder die Anſtellung einer größeren Zahl von 
inaktiven Offizieren als Bezirksoffiziere zur Folge 
haben. Im diesjährigen Etat figuriren bereits 290 
Hauptleute als ſolche, zu denen noch vorausſichtlich 
30 hinzutreten werden. Die Inſpektion der Jäger 
und Schützen wird auch im nächſten Etatsjahr weiter 
beſtehen. 

— An der Umſturzvorlage ſollen, 
wie der „Köln. Volksztg.“ aus München ge⸗ 
ſchrieben wird, nach dem Kanzler wechſel nicht 
unweſentliche Aenderungen vorgenommen ſein. 
Da dieſe Aenderungen ſtattfanden nach dem 
jüngſten Aufenthalt der bayeriſchen Miniſter in 
Berlin, ſo ſei die bayeriſche Regierung geſonnen, 
dieſen Aenderungen entgegenzutreten. Die Reiſe 
des Fürſten Hohenlohe erkläre ſich aus der Ab⸗ 
ſicht, die bayeriſche Regierung umzuſtimmen. 


—— — ——— — en 


Ausland. 
Rußland. 

Der Erlaß des Kaiſers an das finnländiſche 
Volk lautet: Livadia, 6. November. Seitdem 
Wir nach Gottes Fügung in den ererbten Be⸗ 
ſitz des Großfürſtenthums Finnland gekommen 
ſind, haben wir die Religion und die Grund. 
geſetze des Landes beſtätigen wollen, ſowie auch 
die Rechte und Privilegien, die jeder Stand 
und die Einwohner insgeſammt, hohe und 
niedrige, des Großfürſtenthums laut Verfaſſung 
bisher genoſſen, und Wir verſprechen, alle 
dieſe Vorrechte der Verfaſſung feſt und unver⸗ 
rückt in ihrer Kraft und ihrem Werth zu er⸗ 
halten. 

Die Leiche des Kaiſers Alexander wurde 
Montag Mittag von Moskau nach Petersburg 
übergeführt. Am Montag Vormittag hatte 
Kaiſer Nikolaus vor ſeiner Abreiſe nach Peters⸗ 


Geheimniß auf ſeiner Bruſt laſtete, und ſein 
Gewiſſen nicht rein von Schuld ſei. 

Der alte Graf Wardenberg fühlte ſich im 
höchſten Grade unbehaglich in der geiſtigen 
Atmoſphäre, die in dem Hauſe ſeines Sohnes 
herrſchte. 

Elvira mißfiel ihm in jeder Beziehung. 
Die männliche Haartracht, die ſo gar nicht zu 
den ſchleppenden Trauergewändern und dem 
bleichen Geſichte paßte; das finſtere kalte, ab⸗ 
ſichtlich fremde Weſen, das ſie ihm, dem Vater 
ihres Gemahles, zeigte, der Tag und Nacht 
gereiſt war, um ihr und ſeinem Sohne in den 
Stunden der Trauer nahe zu ſein, beleidigte 
ihn. Die böſen, anklagenden Worte gegen 
Gräfin Elvira, die ſein noch ſehr ſcharfes Ohr 
erreichten, als er, auf den Arm ſeines Sohnes 
geſtützt, dem blumengeſchmückten Sarge ſeines 
Enkels durch die weitläufigen Wege des Fried⸗ 
hofs folgte, die alle von einer dicht geſchaarten 
Menge beſetzt waren, trugen nur dazu bei, 
ſeine Abneigung gegen Elvira, wie ſeinen Groll 
gegen ſeinen Sohn zu vermehren. Die bald 
leiſe, bald lauter geſprochenen Andeutungen, 
die hämiſchen Anſpielungen, als Graf Harald, 
nachdem der kleine Sarg in die Familiengruft 
geſenkt worden war, bleich, aber thränenlos, 
an des Vaters Seite dem Ausgang des Kirch⸗ 
hofs zuſchritt, bewieſen dem alten Herrn, wie 
man im Volke die Stellung beurtheilte, die 
ſein Sohn und ſeine Schwiegertochter bei Hofe 
einnahmen. 

Tief verſtimmt kehrten die beiden Herren 
heim, ohne unterwegs auch nur ein Wort ge⸗ 
wechſelt zu haben. 

Der Herzog Karl Ludwig hatte, eben ſo 
wenig wie ſeine Gemahlin, der Trauerceremonie 
beigewohnt; als die Herren das Palais Warden⸗ 
berg erreicht hatten, fanden fie die Equipage 
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burg im großen Kremlpalaſt die Vertreter der 


Moskauer Stände empfangen. In Petersburg 
waren am Montag noch Tauſende von Arbeitern 
mit der Herſtellung der öffentlichen Dekorationen 
beſchäftigt. Zu beiden Seiten des Weges, den 
der Trauerzug nehmen wird, ſind Trauerſäulen 
und Obelisken errichtet und mit Trauerfarben 
drapirte Triumphbogen aufgeſtellt. Das 
Anitſchkow⸗Palais, der Wohnſitz des verſtorbenen 
Kaiſers, iſt ganz ſchwarz ausgekleidet, mit Aus⸗ 
nahme der rothen Säulen in der Front. Am 
Dienstag Vormittag traf der Zug mit der 
Leiche des Kaiſers auf dem Nikolaibahnhof in 
Petersburg ein. Beim Ausheben des Sarges 
fand im fünften Waggon eine kurze religiöſe 
Zeremonie ſtatt, wobei der Kaiſer, der Prinz 
von Wales, die Großfürſten und übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten den Sarg umſtanden. Die Kapelle 
intonirte die Hymne: „Kol. Slavjen“, die 
Sänger ſtimmten einen Trauerchor an, die 
Grenadiere der Leibgarde ſchlugen Trommel: 
wirbel. Vor der Halle wurde der Sarg in 
den reich mit gelbem Seidenbrokat und Gold 
dekorirten Leichenwagen gehoben. Um 10 ¼ 
Uhr ſetzte ſich der Leichenzug vom Bahnhof 
nach der Peters Pauls Kathedrale in Bewegung. 
Hinter dem Sarge ſchritten: Der Kaiſer, der 
Prinz von Wales und die Großfürſten, hierauf 
die Adjutanten und das Gefolge. In Trauer⸗ 
wagen folgten alsdann die Kaiſerin⸗Wittwe, 
die kaiſerliche Braut und die Großfürſtinnen. 
Viele Offiziere weinten laut, als der Leichen⸗ 
wagen in Sicht kam. Die Straßen ſind von 
einer unabſehbaren Menge angefüllt. Die aus⸗ 
ländiſchen Journaliſten werden von den Behörden 
auf das Liebenswürdigſte behandelt. 

Die Vermählung des Zaren Nikolaus II. 
mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen findet, wie 
übereinſtimmend von mehreren Seiten gemeldet 
wird, am 26. November ſtatt. 

Belgien. 

In ganz Belgien herrſchte ein furchtbarer 
Sturm. Der Telegraphen⸗ und Telephonver⸗ 
kehr war vollſtändig unterbrochen. In Brüſſel 
und den Vororten hat der Sturm großen be⸗ 
trächtlichen Schaden angerichtet. Zahlreiche im 
Bau befindliche Häuſer ſtürzten ein. Viele 
Menſchen wurden verwundet. In Ath kamen 
3 Menſchen durch Einſturz eines Hauſes ums 
Leben. 

Großbritannien. 
Eine Bombe mit Zunder wurde in London 


am Montag vor dem Gerichtsgebäude am 


Londoner Strand entdeckt. Verhaftungen wurden 


bisher nicht vorgenommen. 
Bulgarien. 

Die von der bulgariſchen Regierung an den 
aren Nikolaus gerichtete Beileidsbezeugung er⸗ 
regte bie Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Blätter 
Der „Graſhdanin“ weiß aus dieſer Thatſache 
eine intereſſante Frage zu folgern. Dieſem 
Blatte wurde telegraphirt, daß Prinz Ferdinand 
auch perſönlich eine Beileidsdipeſche anläßlich 
des Ablebens des Zaren Alexander III. an 
den Zaren Nikolaus geſandt habe. Nun frage 
es ſich, in welcher Eigenſchaft Prinz Ferdinand 
ſich in der Depeſche unterzeichnet hat, ob als 
Fürſt von Bulgarien oder blos als eine Perſon 
fürſtlicher Abkunft. Beide Fälle ſeien ſchlimm 


8 Herzogs vor dem hohen, ſchön gegitterten 
ore. 

Der alte Graf hatte für die Aufforderung 
ſeines Sohnes, den hohen Herrn, der ſich in 
dem Empfangsſalon bei den Damen befand, 
zu begrüßen, nur eine kurze, abſchlägliche Ant⸗ 
wort. Er zog ſich in die ihm eingeräumten 
Gemächer zurück, wo er, in peinliche, ja quä⸗ 
lende Gedanken vertieft, in dem Lehnſtuhl ſaß, 
bis ihn der Eintritt ſeiner Tochter Karola aus 
ſeinem Sinnen emporſchreckte. 

„Morgen reiſen wir ab,“ grollte der alte 
Herr, „weder Du noch ich paſſen hierher. 
Mache Dich zur Reiſe fertig. Harald iſt mir 
unverſtändlich, ſeine Frau iſt mir widerwärtig.“ 

„Sollte nicht nur das ſo plötzlich über ſie 
hereingebrochene Unglück einen ſo unheilvollen 
Einfluß auf Elvira ausüben?“ wagte Karola 
entſchuldigend einzuwerfen. „Urtheile jetzt noch 
nicht ſo hart, Papa. Nicht alle Naturen ſind 
gleich, und grade die vom Schickſal verwöhnten 
Menſchen vermögen einen großen Schmerz nur 
ſchwer zu ertragen. Auch mir iſt Harald 
fremder geworden,“ fügte ſie ſeufzend hinzu, 
„und faſt bereue ich die Reiſe hierher, weil fie 
mich um eine Hoffnung ärmer gemacht hat. 
Die Ehe Harald's —* 

„Iſt eine Blasphemie auf den heiligen Be⸗ 
griff,” fiel der alte Herr heftig ein, „wenn 
das alte lateiniſche Sprüchwort „vox populi, 
vox Dei“ nicht lügt. Weißt Du, was man 
von Elvira ſagt?“ 

Die Baronin blickte überraſcht in das finſtere, 
dadurch ſo greiſenhaft erſcheinende Antlitz 
ihres Vaters. 

Eine große unausgeſprochene Frage lag in 
ihren Augen, die ſich ängſtlich auf ihren Vater 
hefteten. 

Er hatte ſich von ſeinem Platze erhoben 
und durchmaß mit großen Schritten das mit 
köſtlichen, weichen Teppichen belegte Zimmer. 
Plötzlich blieb er vor Karola ſtehen. c 

„Weißt Du,“ flüfterte er ihr zu, „daß die 


für Ferdinand, bemerkt der „Graſhdanin“; hat 
er ſich als Fürſt unterzeichnet, ſo ſei dies eine 
unerhörte Dreiſtigkeit und Zar Nikolaus werde 


ihm ſicherlich keine Antwort geben, in dem 


anderen Falle aber ſei ſeine Unterſchrift gleich⸗ 
bedeutend mit einer Verzichtleiſtung auf die 


bulgariſche Fürſtenwürde. 
Aſien. 

In dem Siegeszuge der Japaner gegen 
China bildet die am Sonntag erfolgte Erober⸗ 
ung von Port Arthur eine wichtige Etappe. 
Die Chineſen ſind nunmehr von allen Seiten 
in die Enge getrieben. Die erſte japaniſche 
Armee rückt unaufhaltſam gegen Mukden, die 
Hauptſtadt der Mandſchurei, vor. Ein Tele⸗ 
gramm des „New: Mork Herald“ aus Shanghai 
berichtet: Die Japaner proklamiren in China, 
der Krieg ſei nur gegen die Mandſchu⸗Dynaſtie, 
nicht gegen die Nation gerichtet; demzufolge 
deſertiren die chineſiſchen Soldaten haufenweiſe. 
Der Kaiſer iſt in Peking am Fieber erkrankt. 
Andererſeits ſteht den Japanern nach dem Fall 
von Port Arthur, dem alsdann die Eroberung 
von Wei⸗hai⸗wei folgen dürfte, der Weg nach 


Peking offen. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 


aus Tſchifu vom Montag gemeldet, daß die 
japaniſche Flotte noch am Sonntag Abend 
zwiſchen Tſchifu und Wei⸗hai⸗wei eine Re⸗ 
kognoszirung unternahm. Iſt auch Wei hai⸗wei 
gefallen, jo haben die Japaner ernſtlich eigent: 
lich nur noch mit den ſogenannten Takuforts 
bei Tientſin zu rechnen, die ſich aber auf dem 
Landweg nach Peking umgehen laſſen. Eine 
noch brauchbare chineſiſche Landarmee und ebenſo 
wenig kriegstüchtige Schiffe beſtehen kaum mehr. 

In China nimmt bei dem planmäßigen 
Fortſchreiten der Japaner und der Ergebniß⸗ 
loſigkeit des Anrufens der Mächte die Ver⸗ 
wirrung und Kopfloſigkeit immer mehr über⸗ 
hand. In einer Sitzung des großen Reichs⸗ 
rathes zu Peking am 9. November, dem der 
Kaiſer und Prinz Kung beiwohnten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, der kaiſerliche Hof ſolle die Hauptſtadt 
Peking vor der Belagerung durch die Japaner, 
die als unvermeidlich betrachtet wird, verlaſſen. 
Der Kaiſer und der kaiſerliche Hof haben denn 
auch bereits die Abreiſe nach Sinjanfu (Pro: 
vinz Kiangſu) vorbereitet. 

Amerika. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus New: 
Hork am Montag gemeldet wird, wird die 
Aufnahme einer neuen Anleihe in den nächſten 
zwei Tagen erwarlel ‚ nich: 
weniger als 50 Millionen Dollars belragen 


Dieſelde d 


Yrovir zen 
Marienwerder, 10, Ne - u 
Weiſe iſt ein hieſiger Stellmachermeiſter 
ſchönen Gänſebraten gekommen. Er hatte eine Gans, 
welche kurze Zeit im dumpfen Keller aufbewahrt war, 
an die friſche Luft bringen laſſen und an ein Fenſter 
gehängt, welches auf ſeinen von einem Zaun um⸗ 
gebenen Hof mündete. Abends aber war die feiſte 
Gans verſchwunden. Den Schmerz über den Verluſt 
des vielbegehrten Martinsvogels hätte der biedere 
Meiſter wohl ertragen können, aber empört war er, 
als er am nächſten Morgen ſchon zu früher Stunde 
die Wahrnehmung machen mußte, daß in einem Nach⸗ 
barhauſe, in welchem eine höchſt zweifelhafte Per⸗ 
ſönlichkeit ihr Neſt gebaut hat, der liebliche Duft einer 
in der Nacht gebratenen Gans entſtrömte. Der 
Meiſter nimmt beſtimmt an, daß dies ſeine Gans war. 
— —— ꝛxæ12 an an — 


Gräfin Wardenberg, die Gemahlin meines 
einzigen Sohnes, die Trägerin unſeres Namens, 
die Liebſte des Herzogs iſt, auf die man mit 
Fingern weiſt? O, und Harald, den ich als 
meinen Nachfolger, als den Stammhalter unſeres 
alten vornehmen Geſchlechts hochgehalten, mehr 
geliebt, als er es verdient hat, mein Sohn 
giebt ſich zum Deckmantel einer verbrecheriſchen 
Liebe hin; ſchämt ſich nicht der zweifelhaften 
Gunſt, die man ihm im Hinblick auf die Ver⸗ 
dienſte ſeiner Gattin, hahaha,“ lachte er grell 
auf, „erweiſt!“ f 

Karola hatte den leiſen, trotzdem aber furcht⸗ 
bar heftigen Worten ihres Vaters zugehört, 
ohne ihn zu unterbrechen. 

Als er jetzt ſchwieg und den grauen Kopf 
auf die Hände geſtützt, kraftlos wieder in den 
Seſſel zurückſank, trat ſie dicht an ihn heran; 
ſie legte beruhigend ihre Hand auf ſeine Schulter, 
indem ſie ernſt ſagte: „Hoffentlich trügt der 
Schein. Elvira macht ſich durch ihr eigen⸗ 
artiges Weſen Feinde, aber glaube mir, was 
man von ihr ſagt, iſt nicht wahr. Wir Frauen 
haben in derlei Dingen einen ſcharfen Blick. 
Sie iſt zu ſtolz, um zu fallen! — Der Tod 
Bodos hat ſie erſchüttert, ſie wird eine Andere, 
eine Beſſere werden. Laſſe die Zeit walten, 
vielleicht führt der gemeinſame Schmerz die 
Gatten näher.“ 

„Der Ruf einer verheiratheten Frau ſoll 
goldrein ſein,“ entgegnete der alte Herr düſter. 
„Sobald eine Frau der Welt Gelegenheit giebt, 
ihr Schlimmes, das Schlimmſte zuzutrauen, 
ſobald ſie ſich nicht ſchämt, die Augen der 
Menge auf ſich zu ziehen, herauszutreten aus 
den engen Grenzen, die beſonders einer jungen, 
ſchönen und vornehmen Frau gezogen ſind, 
wenn ſie ſich nicht ſcheut, durch ihr Gebahren 
der guten Sitte in's Geſicht zu ſchlagen, if 
es gleichgiltig, ob fie den letzten Schritt gethan, 
ob nicht. Die Frauenwürde iſt verletzt, der 
Name, den fie trägt, beſudelt. Der Mann, 
der ſich ihren Gatten nennt, darf mit Schmutz 
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Pillkallen, 11. November. 


Braunsberg, 11. November. 
Louiſe Arndt 82595 

durch Urtheil des Braunsberger Schwurgerichts vom 
25. Juni 1894 wegen Gattenmordes zum Tode ver 
urtheilt. Der Kaiſer hat nunmehr von dem ihm zu⸗ 
ſtehenden Begnadigungsrechte Gebrauch gemacht und 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 31. Oktober 
1894 die erkannte Todesſtrafe in lebenslängliche Zucht · 
hausſtrafe umgewandelt. 

Pillau, 12. November. Die hieſige Navigations⸗ 
ſchule wird während des laufenden Semeſters von 
ſteben Schülern beſucht und hat fomit die größte 
Schülerzahl von allen Navigationsſchulen an der Oſt⸗ 
ſeeküſte. Damit iſt auch der Beweis für die große 
Leiſtungsfähigkeit der Schule erbracht. 

Kopitkowo, 12. November. Ein intereſſantes 
Schauſpiel bot ſich heute den Paſſanten der Altjahn- 
Kopitkowoer Chauſſee. Der anhaltende Regen hat den 
Boden ſo aufgeweicht, daß es nicht möglich iſt, die 
auf den Rübenfeldern lagernden Rüben rechtzeitig ab⸗ 
zufahren, da man nicht einmal mit dem leeren Wagen 
die Felder befahren kann. Auf dem Gute Kopitkowo 
ſollte heute ein Rübenfeld mit dem Muskate ſchen 
Dampfpflug umgepflügt werden, da aber die Rüben⸗ 
mieten noch auf dem Felde lagen, ſollte der Dampf. 
pflug paufiren. Nunmehr kam er den rathloſen Fuhr⸗ 
leuten zu Gute. Es wurden die Drahtſeile an die 
Wagen befeſtigt und wie ein leichtes Kinderwägelchen 
rollte der beladene Wagen, welcher von 6 Pferden 
nicht bewegt werden konnte, der Chauſſee zu. 

Pelplin, 12 November. Zu einem intereſſanten 
Zwiſchenfall, der wieder beweiſt, daß Perſonen polni⸗ 
ſcher Zunge trotz genügender Kenntniß des Deutſchen 
einen Dolmetſcher verlangen, kam es in der letzten 
Schöffengerichtsſitzung des Amtsgerichts in Dirſchau. 
In einer Privatbeleidigungsklage ſollte als Haupt⸗ 
beloſtungszeugin eine junge Handwerkerfrau vernommen 
werden. Zur Verwunderung des einen Schöffen, 
welchem die Zeugin perſönlich bekannt war, verlangte 
dieſelbe einen Dolmetſcher. Die Generalfrage beant⸗ 
wortete ſie noch deutſch; als ſie aber den betreffenden 
Vorgang erzählen ſollte, erklärte ſie wiederholt nur 
polniſch ſprechen zu können. Auf Veranlaſſung des 
genannten Schöffen befragte der Richter die Beklagte, 
ob die Unterredung mit der Zeugin, bei welcher die 
beleidigende Aeußerung gethan ſein ſoll, in deutſcher 
oder in polniſcher Sprache geführt wurde. Die Ant⸗ 
wort lautete, daß die Unterredung in deutſcher Sprache 
geführt wurde und auch nur geführt werden konnte, 
da die Beklagte der polniſchen Sprache gar nicht 
mächtig iſt. Daß nunmehr dem Richter die Geduld 
riß, und er der Zeugin den Standpunkt gründlich klar 
machte, iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſe bequemte ſich dann 
endlich dazu, die deutſche Sprache anzuwenden. 


Lokales. 

Thorn. 14. November. 
[Stadtverordneten wahl.] In 

ber heutigen Wahl der zweiten Abtheilung 
wurden gewählt auf die Dauer von 6 Jahren 
vom 1. Januar bis Ende 1900 die 
Herren Emil Dietrich mit 137, Paul Hart 
mann mit 118, Nathan Cohn mit 79 und 
Albert Kordes mit 77 Stimmen. Als Erſatz 
für Herrn F. Gerbis wurde auf die Dauer 
von 4 Jahren Herr Paul Hellmoldt mit 
113 Stimmen gewählt. In der Erſatz wahl 
für Herrn Pichert erhielten Herr Kaufmann 
Goewe 49 und Herr Rechtsanwalt Feilchenfeld 
44 Stimmen; zwiſchen den beiden genannten 
Herren findet Stichwahl ſtatt. — Für die 
morgen ſtattfindende Wahl der erſten Abtheilung 
wurden in einer geſtrigen Vorbeſprechung der 
———— — 


beworfen werden, ohne daß er das Recht hat, 
ſich darüber zu beklagen. O, und um unſern 
Namen rein, um das edle Geſchlecht, das ſich 
Jahrhunderte lang auf der geſellſchaftlichen Höhe 
erhalten hat, vor jedem Sturz zu bewahren, 
um den uralten Stamm nicht durch ein fremdes 
Reis unedel zu machen, habe ich Aſta's Glück, 
ihr Leben gebrochen; ja ich habe meine bis 
dahin reine Hand Harald zu einer Handlung 
geliehen, die jetzt ſchwer auf meiner Seele liegt. 
Es galt ja der Ehre des Hauſes Wardenberg, 
der Ehre, die jetzt von meinem Sohne, o 
Schmach und Schande, von ſeiner Frau mit 
Füßen getreten wird. Laſſe mich allein, Karola,“ 
ſetzte er matt hinzu, „ich bedarf der Ruhe! 
Morgen verlaſſen wir das Haus, welches ich 
nie, nie hätte betreten ſollen.“ : 

Er nickte feiner Tochter zu; fie neigte fi 
über jeine Stirn, um einen Kuß darauf zu 
drücken; dann verließ ſie das Zimmer, um 
Elvira von neuem aufzuſuchen, die ſich, nach⸗ 
dem der Herzog und die anderen Kondolenz⸗ 
beſucher ſie verlaſſen hatten, in ihr Boudoir 
zurückgezogen hatte, um gleich darauf den Be⸗ 
fehl zu ertheilen, ihren Wagen anzuſpannen, 
da ſie eine Ausfahrt machen wolle. 5 

Die Baronin Attingjew fand ihre Schwägerin 
bereits zur Ausfahrt bereit. 

Mit einem froſtigen „Sie entſchuldigen mich, 
Karola,“ nickte ſie der Dame zu, die der hohen, 
ſchlanken Geſtalt in dem ſchleppenden ſchwarzen 
Gewande und dem kleinen Hütchen, deſſen 
wallender ſchwarzer Schleier bis an die Füße 
herabfiel und das bleiche, thränenloſe Antlitz 
verhüllte, ziemlich verdutzt nachſah, als ſie die 
Thüre haſtig hinter ſich zuzog. 

Mit dem Entſchluſſe, die Trauer Harald's 
zu benutzen, um ſich Klarheit in der ſie lebhaft 
beſchäftigenden Angelegenheit der Schweſter 
wie über Elvira's Verhältniß zu dem regie⸗ 
renden Herrn zu verſchaffen, begab ſich Karola 
in Haralds Gemächer; aber auch da mußte 
ſie unverrichteter Sache umkehren, da ſich 


2 Seit längerer Zeit 
bereiſt ein „Auswanderungsagent“ den Kreis, der 
kleineren Beſitzern gefälſchte Ueberfahrtskarten verkauft. 
Nicht allein durch den Verluſt des Fahrgeldes, ſondern 
auch durch den Verkauf ihrer Grundſtücke iſt dieſen 
Leuten ein bedeutender Nachtheil erwachſen. Vor dem 
Schwindler, welcher jedenfalls auch andere Gegenden 
unſicher machen wird, muß dringend gewarnt werden. 
Die Befitzerfrau 
ene Kolberg, aus Kahlwalde wurde 


Wähler die bisherigen Stadtverordneten Herren 
Kaufmann Glückmann, Hotelbeſitzer Leutke, 
Dr. Lindau und Kaufmann Rütz wieder als 
Kandidaten aufgeſtellt. N 
Bezirkseiſenbahnrath.] Am 
27. d. M. findet, wie bereits mitgetheilt, die 
25. ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths 
für den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Gegenſtände: Antrag des Mitgliedes des Ber 
zirkseiſenbahnraths Kaufmann Friedländer⸗Poſen 
auf „Tarifermäßigung für Abtrittsdünger.“ — 
Vorlage der königlichen Eiſenbahndirektion: 
„Herſtellung eines Ausnahmetarifs für ruſſiſches 
Petroleum (Kerofin) von den ruſſiſchen Stationen 
Zarizyn, Kamyſchin, Zaratow und Niſchny⸗ 
Nowgorod nach deutſchen Stationen des oft" 
elbeſchen Gebiets, einſchließlich Dresden, Leipzig 
und Halle, über Wirballen und von Odeſſa 
dahin über die übrigen deutſch⸗ruſſiſchen Grenz“ 
übergänge.“ Der dritte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung iſt die Vorlage der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg: „Sommerfahrplan für 
1895“ und „Geſchäftliche Mittheilungen“. = 
— [Handelskammer] für Stadt und 
Kreis Thorn. Sitzung am 13. November, 
Nachmittags 4 Uhr. Die Polizeiverwaltung 
hat der Handelskammer angezeigt, daß die Firma ; 
Ulmer u. Kaun den mit ihr abgeſchloſſenen 
Vertrag über Miethung eines Schuppens zur 
Lagerung von Petroleum zum 22. November 
gekündigt habe. Der Referent Herr Roſenfeld 
meint, die Handelskammer werde nun wohl für 
einen anderen geeigneten Raum zur Lagerung 
von Petroleum ſorgen müſſen, vielleicht ließe 
ſich einer der auf dem Wollmarkt befindlichen, 
der Handelskammer gehörigen Schuppen dazu K 
einrichten; es wird vorgeſchlagen, zur Berathung 5 
dieſer Frage eine Kommiſſion zu ernennen. 
Herr Schirmer weiſt darauf hin, daß die eigent⸗ a 
lichen Intereſſenten, die Petroleumhändler ꝛc., den 
bisherigen Schuppen ſehr wenig benutzt dran 


und die Handelskammer zunächſt keine Veran⸗ 
laſſung habe, für einen neuen Petroleumlagers 
ſchuppen zu ſorgen; ſollte ſich jedoch das Be⸗ 
dürfniß fühlbar machen, ſo mögen die Inter- 
eſſenten mit ihren Wünſchen an die Handels⸗ 
kammer herantreten, die Kammer werde dann 
auch bereit ſein, einen Schuppen für dieſen 
Zweck herzugeben. Es wird hierauf einfache 
Kenntnißnahme der Kündigung beſchloſſen und 1 
eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Matthes, Kittler und Liſſack gewählt, welche ſich 
mit der Frage writer beſchäftigen ſoll, falls 

diesbezügliche Anträge an die Kammer heran⸗ 

treten. Der Magiſtrat fragt an, ob die 

Handelskammer bereit ſei, den an der Culmfee ler 

Chauſſee belegenen Viehhof zu der im nächſten 

Frühjahr ſtattfindenden Diſtriktsſchau des 

Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe her⸗ 
zugeben, eventuell gegen welche Entſchäbigung. 
Die Handelskammer erklärt ſich zur koſtenfreien 
Hergabe des Platzes bereit und wird ſich mit 
den jetzigen Pächtern des Platzes in Verbindung 
ſetzen; der Tag der Diſtriktsſchau dürfe jedoch 
nicht mit dem Wollmarkt zuſammenfallen. — 
Auf eine erbetene Auskunftsertbeilung erklärt 
ſich die Kammer für unzuſtändig. — Die dahin 
gerichteten Beſtrebungen, von größeren Stationen 
— 


der Graf zu gleicher Zeit mit dem Herzog aus 7 
dem Palais entfernt, wie der Kammerdiener 
mittheilte. Der Baronin blieb nichts anderes 
übrig, als ſich in ihre eleganten Appartements 
zurückzuziehen. 2 

Das Begräbniß des kleinen Grafen hatte 
ſie aufgeregt. Da die Mutter Bodo's nur wie 
eine lebloſe Statue erſchienen war, ſo hatte 
Karola als einzige nahe weibliche Verwandte 
die Repräſentationübernommen, die Leidtragenden | 
in dem mit ſchwarzem Krepp ausgeſchlagenen 
Prunkſaale, in welchem der mit Palmen und F 
Blumen dekorirte Katafalk geftanden, empfangen; 
ſie hatte ſich auch Mühe gegeben, den ſtarren, 3 
thränenloſen Schmerz Elvira's durch die üblichen 
Tröſtungen zu lindern, allein ebenſo wenig, 
wie es Gabriele von Kreuchwitz gelungen war, 
die Regungsloſigkeit der Gräfin zu brechen. 
ebenſo wenig war es Karola gelungen. Erſt 
als der Herzog gekommen war, hatte ſich eine 
eigentümliche Veränderung bei der Gräfin a 


gezeigt, die jetzt, nachdem Karola aus dem 
Munde ihres Vaters jene bittern, anklagenden 
Worte gehört, ſie zum ernſten Nachdenken 
zwangen. kn 
Liebe und Hingebung hatte das Weſen der 
jungen Gräfin dem Herzog gegenüder nicht 
verrathen — eher das Gegentheil. E 
Elvira hatte die tröftenden Worte ihres 
fürſtlichen Freundes mit einem ſtarren Lächeln Bi 
hingenommen; aber die dunkeln Augen hatten = 
dabei mit einem ſeltſam büftern Glanze auf der A 
hohen Geſtalt geruht, und unwillig hatte fie 
ihm die Hand entzogen, die er mit zärtlichem 
Drucke feſtzuhalten bemüht geweſen war. i 
Als er ſich von ihr verabſchiedet und damit 
auch den andern Leidtragenden das Zeichen 
zum Aufbruch gegeben, hatte Gräfin Elvira, 
wie von einer Laſt befreit, aufgeathmet; einen 3 
3 


kurzen Gruß und Händedruck halte fie mit % 
Gabriele gewechſelt, als aber auch dieſe ſich ; 
verabſchiedet, war fie von neuem in das 
lethargiſche Schweigen verſunken. (Fortſ. folgt.) 


tlin, Dresden, Breslau direkte Fahr⸗ 
nach Lodz auszugeben, will die Kammer 
Rügen und ferner dahin wirken, daß der 
gang von der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
die Lodzer Fabrikbahn, der jetzt einen Zeit⸗ 
von 3 Stunden erfordert und auf den 
ſtörend wirkt, ein beſſerer werde. — Von 
ma Albrecht Pieszezek u. Co. in Leipzig 
„Adreßbuch des ruſſiſchen Import⸗ und 
Forthandels“ herausgegeben worden, das eine 
ide Menge für Intereſſenten wichtige Notizen 
— Einem Antrage der Handelskammer 
auf Frachtermäßigung für Fäkaliendünger 
zugeſtimmt. — Der Tarifermäßigung für 
hes Petroleum, welche die Kammer vor 
ter Zeit befürwortet hatte, haben nunmehr 
liche Eifenbah.idireltionen mit Ausnahme 
Magdeburg zugeſtimmt. — Eine Reihe 
Meter Mittheilungen wird zur Kenntniß ge 
Omen, — Von einem Beitritt der Handels⸗ 
er zu dem Verein für Handlungsgehülfen 
858 und zu dem Privatbeamtenverein 
Abſtand genommen. — Der landwirth⸗ 
iche Verein Brieſen theilt mit, daß er ſich 
Antrage der Handelskammer betreffend Er⸗ 
rung der Einfuhr ruſſiſcher Kleie nicht 
ieße, da dieſelbe eine Verbilligung der 
tmittel zur Folge haben würde; dem An⸗ 
betreffend Ermäßigung der Getreidetarife 
dem Weſten iſt der Verein beigetreten. 
[Zahlung der Beamtenge⸗ 
ter.] Bekanntlich iſt vor einiger Zeit 
en Orts beſtimmt worden, daß die vor⸗ 
i zahlbaren Dienſtbezüge der Beamten, ſo⸗ 
ie die Beamtenpenfionen, wenn der Fällig⸗ 
tag auf einen Sonn- oder Feſttag fällt, 
zm am letztvorhergehenden Werktage zu zahlen 
d. Dieſe Anordnung findet auch Anwendung 
die im voraus zahlbaren Militär- und 
Walidenpenſionen. Wittwengelder, Wittwen⸗ 
nen, Waiſengelder und Erziehungsbei⸗ 
werden dagegen vor dem Fälligkeits⸗ 
Die poſtnumerando 


orletzten Tage des betreffenden Monats, 
dieſer auf einen Sonn⸗ oder Feſttag 
nd auch der folgende Tag ein Feiertag 
iſtet werden. Iſt dagegen der letzte 
Fälligkeits)⸗ Tag ein Sonn: oder Feſttag, 
[gende Tag aber ein Werktag, dann darf 
ahlung erſt an dieſem Tage erfolgen. 

Weber die Zweckmäßigkeit der 


ſchiedenen inneren Einricht ⸗ 
der Perſonenwagenz find Er⸗ 
1 Men angeſtellt worden, die zu folgendem 
N dnif: geführt haben: Dei Schnellzügen 
Dauptbahnen mit ſtarkem Wechſel der 


enden werden vorwiegend Wagen mit be: 
ien Abthetlungen verlangt. Die Nolh⸗ 
5 digkeit der Einrichtung von Aborten, welche 
der Abtheilung aus zugänglich ſein ſollen, 
namentlich für die Schnellzüge und für 
ängere Strecken durchfahrenden Perſonen⸗ 
als zweckmäßig erachtet. Bei größerem 
ſſenverkehr, ſowie für den Nahverkehr der 
üpiſtädte werden hauptſächlich Abtheilwagen 
eitenthüren wegen ſchnelleren Ein: und 
eigens bevorzugt. Dieſe Anſchauungen 
en ſich im Allgemeinen auch mit 
chen des reiſenden Publikums. Sogenannte 
ichgangs wagen find beliebt, namentlich wenn 
te Strecken in Frage kommen; der 
ſende fühlt ſich behaglich, weil er an ſeinen 
ib nicht gefeſſelt iſt. Andere Reiſende ziehen 
die Abtheilwagen vor, weil ſie beſſer das 
gebedürfniß befriedigen können. Von ver: 
edenen Bahnen wird den letztgenannten 
gen ebenfalls der Vorzug gegeben, weil ſich 
v ö usſcheidung der Frauen und Nichtraucher 
1 ſtändiger durchführen läßt und die Ueberſicht 
0 freien Plätzen vom Bahnſteige aus leichter 
Je nach der Verkebrsſtärke, dem Klima 


un 
90 


8 8 
Ein Schreiber, 
kaler der polniſchen Schrift und Sprache 

mmen mächtig iſt, kann ſich zum ſo⸗ 
gen Eintritt melden bei 


* Dr. Stein, | 
€ Rechtsanwalt und Notar. 


2 Lehrlinge 


. hen ſofort eintreten bei 
— Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


1.» kräflige Landammen 
* fe bit A. Grubinska, Marienſtr. 13. 


den für den Bormiktag 


angt Gerechteſtr. 30, part. rechts. 
ker Grohe 


- 7 - 2 
0 Wokalifäten 
a leben Geſchäfte und Gewerbebetrieb ge⸗ 

t, mit daranliegender Wohnung, 
I, mittlere BR” Familienwohnung 7 
Uenſtraße 18 zu vermiethen. 


Die Wohnung 
Herrn Major v. Carnap, Bacheſtr. 17, 
rt zu vermiethen. G. Soppart. 
hnung von 4 Zimmern, Entree, 


3 Küche und Nebenräumen 
el zu verm. Breiteſtr. 21, 2 Trp. 


1 


1 


l 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
auch] Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


zu 

S. Lands 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

Schilerſtr. 3 iſt ein möbl. Zimmer, 

Trpin vorn für 1 od. 2 Hrn z. verm. 


möbl. Zimmer billig parterre zu ver⸗ 
miethen 


und den Gewohnheiten der Bevölkerung ſind 
die Erfahrungen verſchieden. 
Der Umrechnungskurs für 
ruſſiſche Währung) im Eiſenbahnverkehr 
it vom 8. d. Mts. ab auf 227 Mark für 
100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

—lReſultateder Volksſchullehrer⸗ 
prüfungen.] An den ſechs Seminaren 
unſerer Provinz haben in dieſem Jahre das 
erſte Lehrereramen im Ganzen 191 Seminar: 
abiturienten und 4 Schulamtsbewerber gemacht. 
Die erſteren beſtanden ſämmtlich, von den 
letzteren 2. Es ſind in dieſem Jahre 193 junge 
Leute ins Volksſchulamt eingetreten, gegen 217 
im Vorjahre. Behufs endailtiger Anſtellung 
machten in dieſem Jahre 195 Lehrer die zweite 
Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 
225 derſelben unterzogen. Die Ergebniſſe der 
diesjährigen zweiten Lehrerprüfungen ſind er⸗ 
heblich ungünſtiger als die der vorjährigen. 
Ueberhaupt ſind in den letzten zehn Jahren ſo 
ſchlechte Reſultate bei den zweiten Lehrerprüfungen 
nicht vorgekommen wie in dieſem Jahre. Seit 
dem Jahre 1885 ſind die Ergebniſſe der zweiten 
Lehrerprüfungen an den katholiſchen Seminaren 
ſtets ungünſtiger geweſen als an den evangeliſchen. 
In dieſem Jahre iſt das wieder der Fall; denn 
bei den evangeliſchen Seminaren zu Löbau, 
Marienburg und Pr. Friedland beſtanden von 
104 Lehrern 82 oder 78,84 pCt, bei den 
katholiſchen Seminaren zu Graudenz, Berent 
und Tuchel, dagegen von 91 Lehrern nur 60 
oder 65,93 pCt. 

— [Der Parteitag] des deutſch ſozialen 
(antiſemitiſchen) Verbandes für Poſen und 
Weſtpreußen, der am Sonntag in Bromberg 
abgehalten und von dem ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes, Herrn Maurermeiſter 
Plehwe⸗Thorn eröffnet vurde, wählte als 
erſten Vorſitzenden Herrn Oberlehrer Dr. 
Benſemer⸗Thorn. 

— [Schwurgericht] Zum Vorſitzenden für 
die letzte diesjährige Sitzungsperiode ift Herr Land⸗ 
gerichtsrath Graßmann ernannt. Die Sitzung nimmt 
am 3. Dezember er. ihren Anfang Als Geſchworene 
ſind folgende Herren einberufen worden: Landwirth 
Conrad Meckelburg aus Siemowo, Rittergutsbeſſtzer 
Edwin von Parpart aus Wibſch, Kaufmann Max 
Scharwenka aus Culmſee, Beſitzer Adolf Krüger aus 
Alt-Thorr. Königlicher Oberförſter Rodegra aus Ruda, 
Herzoglicher Oberamtmann Hellmuth Neuſchild aus 
Neu» Grobia Gutsbeſitzer Alexander Fahrke aus 
Omulle, Kaufmann Hugo Güſſow aus Thorn, Fabrik 
beſitzer Auguſt Born aus Mocker, Gutsbeſitzer Fritz 
Moritz aus Gut Roſenthal, Rittergutspächter Alfred 
Weißermel aus Wilhelmsdank, Rentier Abraham Aſcher 
ns Hontenburg Pitterantabeſitzer Eduard v. Donimirski 
n ion, Deliger Anguſt ßehlauer aus Scharnau, 
s Löbau, Gutsbeſitzer 


zufmann M. S. Hirſchfel 
Wilhelm Flug aus Genßtrobe, Gutsbeſitzer Theophil 


Moeller aus Blusfowenz, Bäckermeiſter Emil Pardon 
aus Cum, Land meſſer Johann Boehmer aus Thorn, 
Zutsbeſitzer Adolf Laugſch aus Nenczkau, Hotelbeſitzer 
gernhard Thieſſen aus Lautenburg, Fabrikbeſitzer 
Rudolf Peters aus Culm, Admiy' rator Max Wentſcher 
aus Blandau, Niltergutsbeſcher Anton von Kallſtein 
aus Pluskowenz, Fabrikbeſitzer Nathan Hirſchfeld aus 
Thorn, Beſitzer Friedrich Junglaß aus Borowno, 
Königlicher Domänenpächter Hans Brockmann aus 
Wawerwitz, Rittergutsbeſitzer Louis Richter aus 
askoszk, Maſchinenbauer Wilhelm Weſthelle aus 

adlinken und Rittergutsbeſitzer Otto von der Meden 
aus Samplawa. 

— [Das Projekt der Schiffbar⸗ 
machung des Dniepr) auf feiner ganzen 
Aus dehnung iſt nach zuverläſſiger Mittheilung 
vom ruſſiſchen Verkehrsminiſter nunmehr be⸗ 
ftätigt, Die Arbeiten ſollen im kommenden 
Frühjahr in Angriff genommen werden. Die 
Koſten find auf 13 ½ Millionen Rubel ver⸗ 
anſchlagt. > 

— [Das Gerücht, die Stadt Thorn 
habe den Prozeß mit der Firma Hintz und 
Weſiphal verloren, wurde auf eine Anfrage des 
Herrn Rechtsanwalt Schlee in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung von 
Herrn Syndikus Kelch für falſch erklärt; der 
Prozeß ſei noch nicht entſchieden. 


— 


— [Lieutenant Schlüter] vom 4. 
Ulanen⸗Regiment in Thorn, als Herren:Reiter 
bekannt, wird nach der „Sport⸗Welt“ am 1. 
Dezember das Landgeſtüt Gudwallen als 
Dirigent übernehmen. Er war vom 1. Mai 
v. Js. an mehrere Monate nach dem Haupt: 
geſtüt Graditz kommandirt. 


— [Das 1. Sinfoniekonzert] der 
Kapelle des 61. Infanterieregiments, welches 
für geſtern Abend angeſetzt war, findet erſt 
morgene Donnerstag Abend ſtatt. Da dieſe 
Verlegung erſt in den geſtern Abend erſchienenen 
Zeitungen bekannt gegeben war, hatten ſich ver⸗ 
ſchied ne Konzertbeſucher nach dem Artushof 
begeben und mußten natürlich wieder unver⸗ 
richteter Sache umkehren. Man hätte wohl 
erwarten dürfen, daß eine derartige Ver⸗ 
ſchiebung des Konzerts rechtzeitig angezeigt 
werde. 5 


— [Theater.] Als zweite Novität brachte 
uns das Berthold'ſche Enſemble geſtern den von 
Dr. Oskar Blumenthal aus dem Engliſchen der 
Harry und E. Paulton für deutſche Bühnen 
bearbeiteten Schwank „Niobe“, der auch hier 
einen großen Heiterkeitserfolg errang. Leider 
findet das Beſtreben der Direktion, das Thorner 
Publikum mit den neueren Erſcheinungen der 
dramatiſchen Litteratur bekannt zu machen, hier 
nicht genügende Anerkennung und Unterſtützung; 
das Theater war geſtern dermaßen mäßig ge⸗ 
füllt, daß die Direktion unmöglich auch nur 
die Koſten der Inſcenirung, die trotz der be⸗ 
ſchränkten räumlichen Verhältniſſe eine recht 
gute genannt werden muß, decken konnte. Wir 
glauben annehmen zu können, daß unſer 
Publikum es ſich ſelbſt zuzuſchreiben hat, wenn 
tüchtige Schauſpielkräfte Thorn in Zukunft voll ⸗ 
ſtändig ignoriren. Der dem engliſchen Ge⸗ 
ſchmack angepaßte Schwank, deſſen Hauptidee 
wenn man von einer ſolchen reden darf, ähnlich 
wie bei der „ſchönen Galathee“ von der Be⸗ 
lebung einer Statue, der Niobe, ausgeht, iſt 
überaus reich an komiſchen und amüſanten 
Szenen. Die Wiedergabe des Stückes war 
eine vorzügliche. Ganz ausgezeichnet war die 
Leiſtung des Herrn Direktor Berthold, (Peter 
Dunn), ihm ſtand Frau Berthold (Niobe) eben⸗ 
bürtig zur Seite. Die übrigen Darſteller 
leiſteten durchweg Befriedigendes. 


— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
5 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 


[Gefunden!] wurden zwei Hand⸗ 
tücher in einem Lokale der Bromberger Vorſtadt 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,98 Meter über Null. 


2 


Eingeſandt. 


Am Montag, den 19. November findet die Stich⸗ 
wahl zwiſchen Lehrer Sieg und Kaufmann Kuntze 
ſtalt. Mit großer Verwunderung iſt die Thatſache 
aufgenommen worden, daß die Lehrer Thorns, ſtatt 
ſich an das freiſinnige Bürgerthum anzuſchließen, mit 
Dunkelmännern zuſammengehen. Mögen ſich die Lehrer 
dieſer Bundesgenoſſenſchaft ſo lange erfreuen bis 
ihnen die Augen aufgehen, bis ſie lernen, falſche 
Freunde von wahren Freunden unterſcheiden. Alle 
Bürger aber, die reaktionären Beſtrebungen Feind 
find, fordern wir auf, in der Stichwahl am 19. ein. 
Fade für den freiſinnigen Kandidaten, Kaufmann 

untze. 


Heutiger 


— — — — — 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. November. 
v. Portatius u Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont, 50er 51,75 Bf., 51,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 32,25 „ 31,75 „ —.— „ 
obbr. —— . —— . —.— 5, 


Staatsmedaille 1888. man 5 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Rakaopulver % 


Hildebrand” 


Deutschen Kakao, 


das Pfd. (% Ko.) Mk. 2,40. 


zu vermiethen 


Culmerſtraße 11. 


telier 


In allen bezüglichen Geschäften Deütschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Fim Vorderzim,, maro P Tuchmacherſtr. ,. 


Salon zum Damen - Frisiren, 
Frau Hulda Hoppe, 


Schillerstr. 14. I., 
im Hause d. Hrn. Fleisebermstr, Berchardt. 


grau 


den billigſten Preiſen. für künstliche 5 grau . 150 200 „ „ 33, „ 
berger, Heiligegeiſtſtr. 12. Haararbeiten.'crosgetb 1 7 , „ 2% „ 
erbsgeld 150 % 20 „ „ 3 „ 


. Garant reinwollene, fehlerfreie 


10182 Pierdedecken 
8 mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
145 170 em gr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 


da: Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme, 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


0 Carl Mallon, Thorn, 


Tuehhandlung gegr. 1839 


Telegraphiſche Börjen-Depefche, 
Berlin, 14. November. 


Fonds: feſt. 13.11.94. 
Ruſſiſche Banknoten . 224,50 223,65 
Warſchau 8 Tage . . 220,80] 220,25 
Preuß. 3% Conſolss. 94,25 94,10 
Preuß. 3½% Conſols. 103,75] 103,75 
Preuß. 4% Conſols. 105,80 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% fehlt | 68,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 686,25 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. 11 100,700 100,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 202,80 292,00 

Oeſterr. Banknoten 163,800 163,35 

Weizen: Novbr. 132,00 131,00 

ai 138,00] 137,50 
Loco in Neiv- Hort 59 0 59% 
Roggen: loco 114,50] 114,00 
Nobbr. 114,50 114,00 
Dezbr. 114,75] 114,25 
Mai 119,000 128,25 
Rüböl: Nobbr. 42,90] 43,80 
Mai 44,60 44,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10] 51,80 
do. mit 70 M. do. 32,50 32,10 
Novbr. 70er 36,50] 36,20 
Mai 70er 38,20] 38,00 

Ueueſte Nachrichten. 
Darmſtadt, 13. November. Der Groß⸗ 


herzog und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
find heute Vormittag über Berlin nach Peters» 
burg abgereiſt. ; 
Troppau, 13. November. Nachdem 
320 Arbeiter des Albrechts ſchachtes bei Peters: 
walde eigenmächtig die Arbeit eingeftellt, ſiſtirte 
die Betriebsleitung den geſammten Betrieb. 
Kopenhagen, 13. November. Der 
König iſt heute nach Petersburg abgereiſt. 
Havre, 13. November. Durch den geſtrigen 
Orkan befanden ſich viele Schiffe in größter 
Gefahr. 8 


Telegrapytſche Depeſchen. 

Köln, 14. November. Der Petersburger 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ verſichert, in 
allernächſter Zeit werden außer Gurko und 
Kriegsminiſter Wannowski, die Kommandeure 
der Militärbezirke Moskau und Wilna, auch 
Giers ihre Aemter niederlegen. 

Petersburg, 14. November. Wiederum 
wurden aufrühreriſche Proklamationen in zahl⸗ 
reichen Exemplaren verbreitet, welche mit den⸗ 
jenigen, die vor vierzehn Tagen vertheilt wurden, 
faft identiſch find. Die Polizei glaubt, die 
verbrecheriſchen Schriften ſeien vom Auslande 
eingeſchmuggelt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
„2 Berlin, den 14. Nove 8 a 


Berlin. Die Ernennung herigen 
Oberlandesgerichtspräſidenten Schönen au 
Celle zum Juſtizminiſter ift nunmehr erfolg! 
Dem Exminiſter Dr. v. Sche iind die 
Brillanten zum Großkreuz des Motben Adler 
ordens verliehen worden. 

Potsdam. In Anweſenheit des Kalſers 
fand heute Vormittag 10 Uhr die Vereidigung 
der Rekruten der Potsdamer Garniſon ſtatt. 
Der Kaiſer hielt eine Anſprache, welche die 
Truppen mit einem dreimaligen Hurrah er⸗ 
widerten. ; 

Elberfeld In der Mitte der Stadt 
brannte heute Nacht ein Grundſtück nieder, 
wobei mehrere Menſchenleben verloren gingen. 
Bis jetzt ſind 7 Leichen aufgefunden, mehrere 
Perſonen werden noch vermißt. 


. . SPREL TEE > TE TE ELTTETE 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


* 
Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn ditekt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 5 
Seiden-Fabrik G. Henneberg (k.u.k Hof.) Zürich, 
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„IERREN 


KNABENANZUDEN: 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 
anderweit kaufen. 

Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 


aua 6000 Anerkennungsschreiben 
aus (ein Kundenkreise zeugen von 
reoller Ausführung der Aufträge. 


” 1 
” Wenn 
* * 


Stand für 1 OffizierBferd 


z. verm. Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 


Am 13. d. Mts, starb in 


Bruno 


im Alter von 30 Jahren. 


Um stilles Beileid 
Hinterbliebenen 


Dankſagung. 

Den zahlreichen Freunden und 
Gönnern, die in Gemeinſchaft mit 
den tief trauernden Hinterbliebenen 
das letzte Gedächtniß ihres theuren 
Dahingeſchiedenen, des Herrn Re 
dakteur Oswald Knoll, in ſo 
theilnehmender Weiſe gefeiert haben, 
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten 
Dank; beſonders auch dem Herrn 
Pfarrer Jacobi, der die Herzen 
der in Schmerz und Gram ge⸗ 
beugten Verwandten am Grabe des 
Verewigten durch feine innige, troſt⸗ 
reiche Zuſprache aufrichtete und zu 
neuer Hoffnung und Glauben ſtärkte. 
Die ſchwer geprüften Angehörigen. 


Bekanntmachung. 


Zur Entgegennahme von Anzeigen, daß 
ein Kind todtgeboren, oder in der 
Geburt verſtorben iſt, wird, da dieſe 
Anzeigen nach § 23 des Reichgeſetzes über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes und 
die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 
ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage ge 
ſchehen müſſen, das Standesamt künftig an 
Sonntagen von 10—11 Uhr Vormittags 
dem Publikum zugänglich ſein. 

Andere ſtandesamtliche Acte werden zu 
dieſer Zeit nicht aufgenommen. 

Thorn, am 11. November 1894. 

Der Standesbeamte. 


Stachowitz. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich den Gewerbe⸗ 
treibenden und den gewerblichen 
Arbeitern zur Kenntniß, daß die Dienſt⸗ 
räume der für die weſtpreußiſchen Kreiſe 
Thorn, Löbau, Strasburg und Brieſen er⸗ 
richteten Königlichen Gewerbe ⸗Inſpeetion 
ſich in Thorn, Baderſtraße 26, II, befinden. 
Die Dienſtſtunden ſind für die Zeit von 
9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

Um den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch 
genommenen Perſonen Gelegenheit zu münd⸗ 
licher Verhandlung über etwaige das 
Arbeitsverhältuiß gewerblicher Ar⸗ 
beiter oder den Betrieb gewerblicher 
Anlagen (Dampfkeſſel) betreffenden 
Fragen zu geben, habe ich Sprechſtunden 
auf Sonntag Vormittag von 11 bis 1 Uhr 
angeſetzt. Auch au Wochentags⸗Abenden 
bin ich nach zuvoriger Vereinbarung an⸗ 
zutreffen. 

Thorn, den 31. Oktober 1894. 

Der Gewerbe⸗Inſpeetor. 


Garm. 


Bekanntmachung. 


Für die Monate November und Dezember 
d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: 

1. Montag, d. 19. Novbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
2. Montag, d. 3. Dezbr. d 
Vormittags 11 Uhr, 
im Mühlengaſthaus Barbarken, 
3. Montag, d. 10. Dezbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Oberkruge zu Benjan. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
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egen Baarzahlung gelangen folgende 
Sole e aus dem Einſchlage von 
1893/94. 


1. Schutzbezirk Barbarken: 
379 Rm. Kiefern⸗Kloben, 


40 „ Stubben, 

88 „ Reiſig 3. Kl. (22 Strauch 
haufen), 

4 Aspen⸗Kloben. 


1 


2. Schutzbezirk Ollek: 


220 Rm. Kiefern⸗Kloben, Z a h narzt 
7 „ Aspen- und Pappelkloben, 
1 % cg ge Loewenson, 
1823 rlen⸗Kloben, 9 
7 Stück Ki „Bauholz mit 4,96 fm, 2 
ſebte 8. Schul beg er Gnttan: Breitestrasse 21, Il. 


350 rm. Kiefern⸗Kloben, 


1147, „ »Spaltknüppel, 
1386 „ „ Stubben, 

144 „ ⸗Reiſig 3. Kl. (Strauch- 

haufen), 
2 „ „Eichen⸗Reiſig 3. Kl., 
4. Schutzbezirk Steinort: 

445 „ Kiefern⸗Kloben, 

15 e 
1219 „ Stunden, 

15 1 7 ‚Neifig 1. Kl., 

241 „ „ Meiſig 2. Kl. (Stangen⸗ 


haufen). 
Thorn, den 5. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Gesangunterricht, 


1 Stunde 3 Mk., ½ Stunde 1,50 Mk., 
ertheilt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


schweren Leiden mein lieber Sohn, unser Bruder und Schwager 


bitten 


Thorn, den 14. November 1894. 
Julius Lange 


Vuchführungs⸗Arbeſten 


übernimmt 


Adolph Wunsch’s 


zu ganz billigen Preiſen. 


Zweibrücken nach langen, 


Müller 


im Namen der trauernden 


und Angehörige. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. 
October 1894 ſind: 
5, Diebſtähle, 2 Unterſchlagungen, 1 Betrug 
Ausſetzung einer Kindesleiche, 1 Körper 
verletzung, 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 57 Fällen liderliche Dirnen, in 11 Fällen 


Obdachloſe. in 11 Fällen Trunkene, in 
3 Fällen Bettler, in 11 Fällen Perſonen 


wegen Straßenſkandals und Unfugs, 
zur Arretirung gekommen. 
1427 Fremde ſind angemeldet. 


abgeholt: 


dahn⸗Block, 2 Päckchen Brief⸗Umſchläge 
3 Taſchenmeſſer, 1 Pinze⸗nez. 1 Halstuch 
1 brauner Glaceehandſchuh, 1 Marktnetz 


Armband, 
Huhn, 1 


1 Krönungsthaler, 
ſilberne Remontoir⸗ Uhr 


1 Terzerol (von der Königl. Staats⸗ 


anwaltſchaft), verſchiedene Schlüſſel, 
außerdem: 


1. Von der Königl. Staatsanwaltſchaft 
hier iſt eine ſilberne Remontoir-Uhr mit 
Goldrand eingeliefert, welche von zwei 
Unbekannten beim Uhrmacher Philipp 
zum Verkauf angeboten, jedoch beim Nahen 
eines Polizeibeamten im Stich gelaſſen 


wurde; 


dreißig Mark gefunden worden. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei Monaten 
an die unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu 


wenden. 
Thorn, den 10. November 1894. 


Die Polizei Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 16. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 


2 goldene Ahren u. Ketten 

(für Herren und Damen), 

ſowie 2 Wandſpiegel 
meiſtbietend zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn, den 16. November 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 2 Wangsversteigerung. 


Freitag, den 16. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
1 Sopha mit rothem Bezug, 
SCoupons Baumwollwaaren, 
und um 10½ Uhr ebenda freiwillig: 
1 Sopha und 2 Seſſel mit 
rothem Plüſchbezug, 1 mahag. 
Sophatiſch, 1 do. Kleider⸗ 
ſpind, 1 do. Wäſcheſpind, 
1 do. Waſchtiſch mit Marmor: 
platte, 1 langen Spiegel mit 
Konſole, ſowie Wollſachen, 
Kapotten zc., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 14. November 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


E Künſtliche zähne. ne 


H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Sprechstunden: 9—1, 2—6 Uhr. 


Julius Ehrlich, Baderſtr. 2. 


uhfabrik, 
neben der Neuſtädt. Apotheke, 
1868, gegründet 1868, 


empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 
gefertigten 


Damen-, Herren- und Kinderstiefeln 


Beſtellungen nach Maaß, fowie 


Reparaturen ſchnell und ſauber. ug 
ne Logisſtelle ift zu haben mit duch 


Ci 


ohne Beköſtjaung Wacheftr. Nr. 16. 


»rud ber Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer 


bis Ende 


Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


7 Briefmarken, 4 Formulare zu Poſt⸗ 
Anweiſungen, 50 Pfg. baar, 1 Porte⸗ 
monnaie mit geringem Inhalt, 1 Straßen⸗ 


1 Gamaſch, 1 Paar Filzſchuhe, 1 ſilbernes 
1 junges 


2. Am 12. v. Mts. iſt auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Markt ein Baarbetrag von 


lecker. 


stets die feinste Marke. 


Theater in Thor 


(Schützenhaus). 
Direction Fr. Berthold 


H.Gottfeldt, Thorn, Seglerſtraße. Nea Etahisenzt | 


Manufacturwaaren-, Fuch-, Mode-, Seinen- und Wäfde-Gefdäft. 
Anzüge nach Maaß. Fertige Herren nd Knaben- Anzüge, 


„7, 10 Mk. bis 65 Mk. ꝛc. 
Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 


da lee e danen⸗ u. Müdchen- Mäntel 


"sog. ee | Haiskleider, Ballstoffe el 


30 Pf. bis 3 Mt, 


zu unterbrechen. 


Nächſte Vorſtellung: 


Gardinen, 


18 Pf. bis 1,50 Mk. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


Wegen Vergebung der Lokalitäten 
bin ich gezwungen, meine Vorſtellung 


1 * * 
55 eppiche f Bettvorleger, Tücher, Läufer, Schützenbrüderſchaft. F 
4 bis 20 Mk. 50 Pf. bis 10 ME, 20 bis 75 Pf. Sonnabend, 17. November er 
Flanelle, | | Hemventude, | Dotwias, Lei d, 
40 Pf. bis 2 Mk. | 8 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18.20 510 70 ff. x. 14. e und 
Steppdecke n, Tricottaillen, Sch > Ri A 2 5 1 
2,40 bis 10 M. 2 bis 5 Mk. 50 Pf. bis 2 Mt. 1060 HR it BEE Tanzkränzden. 
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— — — 


—̃ — —— — — 
| Waaren nenefer Sendung bebannt billigſt. 


. — 
Wollhemden, Hosen, 


5 Bett-Inlett-Bezüge 
1,10 bis 4,50 Mk. 
EC 


guter Qualitäten. 


Laaken, 
1,50 bis 3 Mk. 


Damen⸗Blouſen, 


e i 
1.20 is 3.50 Mr. Nur Mitglieder und die vom Vor 


eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


* 


’ 


Heute Donnerſtag 


Atelier 
für feine Damen -Schneiderei. 
E. Majunke, Gerechteſtr. 30. 
— 

N Möbel-, Spiegel- u. Polster- 

Re \ waaren-Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


DE" Lager aut gearbeiteter Möbel "m, 


zu ſehr billigen. aber feſten Preifen. 


heute noch große Dinge thun? 


Heute Donner 
den 15. d. Mts., 


ein 
AUSSTELLUNG 5 
zu 
0M 


Grosses Wurstes 
verbunden mit Fr ei-Co nee 
wozu ergebenft einladet 


H. Schiefelbein, Neuſt. Markt 


Von heute ab jeden Donnerftag 
6 Uhr ab 


— en nun nn = 
— DE DD 


| Baugeschäft von 
Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 
Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und 
Umänderungen. Anfertigung von Anschlägen und 
Zeichnungen. 
9. Fernsprecher Nr. 82. 


7 SE En in Flaſchen 


beiß V. Tadrows 


Scharnauer Meiereibutt 


A. Rutkiewiez, 
Schuhmacher ſtr. 27. 


empfiehlt 


112 Pfg. 
2 Pfg. 


pr. Stck. hochfeine aromat 


gr. Format. Verſ. nicht u 
500 Stck. pr. Nachnahme. 


umgetauſcht. 
Hamburg, Ellernthorsb 


Jos. Rapeport 


CCC ͤ ˙¹¹w ˙² L»N USEETETENHER, 
wenn jeder Topf den Namenszug 


ſowie trockenes Kleinholz empfiehlt 
Kruczkowski, Schankhaus 


n blauer Farbe trägt. 


Gasöten D. R-. 


A von der Stadt Brüssel als bestes System ausprobirt und mit 
6000 Frs. prämiirt; neuerdings wesentlich vervollkommnet; 


alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 


15000 in Betrieb, Die beſten 1 a 

mit neuem Muschelreflektor! Filzschuhe! 
ln jeder Grösse und Stilart, mit eisernen und Majolika- Knabenstiefel! 

ns Mänteln. — Prospecte franco. Ballschuhe! 


5 ‘03. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 


Fabrikant des Aachener Badeofens für Gas. 
allen Plätzen. 


Reitstiefel! 
verkauft zu billigſten Preiſen 


J. Wittkowski, 
25. Breiteſtraße 25. 
BER Sämmtliche 2 

Glaſerarbeite 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſa 
und billig ausgeführt bei 


Wiederverkäufer an fast 


7 L 2 
Wunder-Gigarren-Spitze 
Der Rauch zaubert reizende Bilder im Röhrchen 
hervor. Amüſant für jeden Raucher. Echt Weichſel 
mit echt Bernſtein M. 1,28, desgl. Cigarettenſpitze M. 1.10. 
Bon 2 Stück an frankirte Zuſendung überallhin: von 
½ Dtzo. an 20% Rab. Brieſm. in Zahlung. Zu bezieben von 


Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin C., Klosterstrasse AR mE 
[Ich erfuche Sie, mir gegen Nachnahme 2 Sti 
Winder Cihstenplten 90 eich jener, die Sie 
mir unlängſt fandten, einzuſenden. 


O. Zenker, 
Handelskammer⸗Sekretair. Trieſt. 


Feiner Grogg - um 


kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 
ur en gros, 


auffallend billi 
bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 
in Thorn. 


R. Patent a. 


A 
Eigarrenipigen erhalten, beſten Dank. Für Herren 
2 eine en nette Unterhaltung. Werde 

es meinen ollegen ebenfalls empfehlen. 
Nordmann, Feldwebel, 9. Kompagnie, Infanterie · 
Regiment Nr. 13, Münſter in Weſtſalen. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Bacons 
zu den Bil en Greise e 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Penſion. 


Junge Mädchen, auch jünger 
und Schülerinnen, finden ſofort freun 
Aufnahme und gute Verpflegung in me 
Penſionat. 


geb. Dietrich, 


m Waldhäuschen find zur 
einige möbl. Wohnungen frei: 


3 


Anfang präcije 8 ½ ud e 


_ Abende 'S Uhr. Zip 


Kann der HErr im Himmel auch 


Und welches ift die größte That 
das größte Wunder unſerer Zeit 


22 Heffenll. Vortrag 


beute Donnerſtag, Abends 8 Uhr, 
Nicolai's Saal. 
Jedermann freundlichſt eingeladen. 
LD 


tab 


lang, eich. Brennholz, Speichen u. St 
p. p. offerirt A. Finger, Piaste b. Podgorz 


d 


Der Vorstand. 
Kriegerfechtanstalt. 


in 


Abends 6 Uhr ad 


ri 


[4 


95 
por 


Line GTützwnrst m. vorzügl. Sup 


Köster, Brüdenftr. 18, — 
Malzbier? 
ki. 


l. 


Ver kaufſtelle bei 


. . AS BF DE 
Hochfeine Tafelbuttef 


Haase, Gerechteſtr. 11. 


sicht 


Hansa-Cigarre, 1 
pr. Stck. rein amerikan. Tahl 


U 


gilt 
Anerkennungen. Nicht convenir. w. bereillh, 


rücke Ib 


III. 


Brennholz und Nutzholz-Verkanf. 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von I Mk. au pro Klft., Fachſtöcke ſowle 


abe 


Russ. Gummischuhe! 


* 


Ta 


u 


Montag, den 19, d. Mis,“ 


Flotte Weiber: 


Die Direction 


* — —e— : — — — —vu.—Hu 


— 


— — — — pe 


n 


uber 


Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann. 


üler 
elch 
inem 


Amalie Nehring⸗ 
Thorn, Gerechteſtraße 2, 1. Et. 
Jeit 


Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 18, Berlin NW. 


